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Königreicli  Preussen. 
Evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  evangelisch  in 
den  Provinzen  Brandenburg,  Pommern  und  Schleswig- 
Holstein,  welch  letztere  aus  den  Territorien  der  Mark 
Brandenburg,  des  Herzogthums  Pommern,  des  Bisthums 
Kamin,  sowie  der  Herzogthümer  Schleswig-Holstein  und 
Lauenburg  zusammengesetzt  sind. 

Die  Provinz  Brandenburg  schliesst  jedoch  auch  kur- 
sächsische, schlesische  und  Theile  der  Niederlausitz  in  sich. 
Im  weiteren  ist  die  Bevölkerung,  ausgenommen  das  kur- 
mainzische  Eichsfeld  und  die  Theile  der  katholischen  Be- 
völkerung Erfurts,  auch  fast  durchaus  evangelisch  in 
der  Provinz  Sachsen,  welch  letztere  aus  altpreussischen, 
kursächsischen  gräflich  Mansf eld'schen ,  Hohenstein'schen, 
Stolberg'schen,  Werningerode'schen,  sowie  ehemals  Hene- 
berg'schen  Territorien,  und  denen  der  freien  Reichsstädte 
Nordhausen  und  Mühlhausen  besteht. 

Die  Provinz  Schlesien  hat  eine  mehr  oder  minder 
stark  überwiegende,  theils  auch  ganz  evangelische  Be- 
völkerung in  den  Fürstenthümern  Oels,  Wohlau,  Liegnitz, 
Brieg,  Jauer,  Glochau  und  Sagan,  ferner  in  den  zu 
Schlesien  gehörigen  Theilen  der  Niederlausitz  und  in 
mehreren  standesherrschaftlichen  Gebieten. 


Die  Tlieile  der  Provinz  Hannover,  ^vie  das  Herzog- 
tluim  Bremen,  die  Fiirsteiitliiiiiier  Ostfriesland,  Lüneburg, 
('•alenberg,  Verden,  Güttingen,  Grubenliagen,  die  Graf- 
schaften Diepholz,  Hoya  und  Bentheim,  ausserdem  die 
gräflich  Stolberg'schen  und  Ilohenstein'schen  Territorien, 
ferner  das  Gebiet  der  ehemals  freien  Reichsstadt  Goslar, 
im  weiteren  das  Land  Iladeln  und  die  ehemals  lauen- 
burgischeu  Aemter  Artlenburg  und  Neuhaus  haben  fast 
nur  evangelische  Bevölkerung,  auch  ist  die  Bevölkerung 
theils  evangelisch  im  Hochstifte  Osnabrück  und  in 
Theilen  des  Hochstiftes  Hildesheim. 

In   den   Provinzen  Ost-  und  Westpreussen   ist   die 

Bevölkerung  theils  mehr  oder  weniger  überwiegend,  theils 
ganz  evangelisch  in  den  Theilen  des  alten  Herzog- 
thums  Preussen,  hingegen  in  der  Provinz  Posen  über- 
wiegt die  evangelische  Bevölkerung  nur  in  den  von  viel 
deutscher  Bevölkerung  bewohnten  Kreisen  Stadt  und  Land 
Bromberg,  Tscharnikow,  Messeritz  und  Chodziesen. 

Rheinpreussen  hat  eine  mehr  oder  minder  über- 
wiegende, theils  meist  evangelische  Bevölkerung  in 
Theilen  des  Herzogthums  Berg,  und  in  den  Territorien 
der  Fürstenthümer  Cleve  und  Mors,  der  Grafschaften 
Sayn  und  Wied  und  der  landgräflich  hessischen  Herr- 
schaft Meiseuheim,  im  übrigen  in  früher  nassauischen, 
kurpfälzischen  und  herrschaftlichen  Gebieten. 

Die  in  Westfalen  liegenden  Fürstenthümer  Minden, 
Siegen  und  Wittgenstein,  die  Grafschaften  Mark,  Ravens- 
burg, Tecklenburg,  die  reformirte  Abtei  Herford,  die 
freie  Stadt  Dortmund  nebst  mehreren  herrschaftlichen 
Territorien  haben  theils  meist,  theils  stark  überwiegend 
evangelische  Bevölkerung. 

In  den  althessischen  Antheilen  wie  in  dem  niederen 
Fürstenthume    Hessen ,     in     der    hessischen    Grafschaft 


Schaiimburg ,  in  dem  Fürsteuthume  Hersfeld,  in  der 
Herrschaft  Schmalkalden  und  in  der  Grafschaft  Hanau- 
Münsterberg,  sowie  in  der  Isenburg'schen,  Sayn'schen, 
Schaumburg'schen,  Westerburg'schen,  Wied'schen  und  in 
den  altnassauischen  Gebieten,  ferner  in  den  Grafschaften 
Katzenellenbogen  und  Holzappel,  sowie  in  vielen  kleineren 
herrschaftlichen  Territorien  der  Provinz  Hessen -Nassau 
ist  die  Bevölkerung  theils  ganz,  theils  stark  überwiegend 
evangelisch. 

Katholische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  meist  katholisch  in  den  früher 
kurmainz'schen  Territorien  der  Provinz  Sachsen ,  auch 
haben  theils  durchaus,  theils  meist  katholische  Be- 
völkerung die  Fürstenthümer  Münsterberg,  Oppeln  und 
Ratibor,  die  Grafschaft  Glatz  und  der  früher  mährische 
Distrikt  Katscher,  sowie  die  Antheile  Preussens  an  den 
Fürstenthümern  Neisse,  Troppau  und  Jägerndorf,  ausser- 
dem verschiedene  herrschaftliche  Gebiete  der  Provinz 
Schlesien. 

In  den  zur  Provinz  Hannover  gehörigen  Theilen  des 
Herzogthums  Aremberg-Meppen  ist  die  Bevölkerung  fast 
durchaus  katholisch,  ferner  theils  in  den  Theilen  der 
ehemaligen  Bisthümer  Osnabrück  und  Hildesheim  und  in 
dem  kurmainz'schen  Territorium,  auch  ist  die  Bevölkerung 
theils  mehr,  theils  weniger  stark  überwiegend  katholisch 
in  den  früher  zu  Polen  gehörigen  Theilen  der  Provinzen 
Ost-  und  Westpreussen ,  wie  Pomerellen,  dem  Kulmer- 
lande ,  dem  Ermelande  auch  theils  dem  Marienburger 
Gebiete;  desgleichen  bekennt  sich  die  Bevölkerung  der 
Provinz  Posen,  deren  Territorium  früher  dem  König- 
reiche Polen  zugehörig  gewesen,  ziemlich  stark  über- 
wiegend zur  katholischen  Kirche. 
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Die  Gebiete  der  Kiirstifte  Köln  und  Trier  des  Her- 
zogthums  Jülich  und  des  Fürstenthunis  Areniberg,  der 
Grafschaften  Schieiden,  Virneburg  und  Salm,  der  freien 
Reichsstädte  Aachen  und  Köln,  der  Abteien  Prüm  und 
Burtscheid,  sowie  verschiedene  kleinere  Abteien  und 
Herrschaften,  ferner  das  Territorium  des  Fürstenthums 
Hohenzollern,  all  diese  zur  Rheinprovinz  gehörig,  haben 
fast  durchaus  oder  doch  sehr  stark  überwiegend  katho- 
lische Bevölkerung;  auch  haben  viele  Theilc  des  Her- 
zogthums  Berg,  gleichfalls  zu  Rheinpreusscn  gehörig, 
katholische  Bevölkerung. 

In  den  Gebieten  der  Hochstifte  Münster  und  Pader- 
born, der  Abtei  Corvey,  sowie  in  dem  zu  Kurköln  ge- 
hörigem Herzogthume  Westfalen,  auch  in  den  Antheilen 
des  Herzogthums  Aremberg- Meppen  und  in  verschie- 
denen herrschaftlichen  Gebieten  der  Provinz  Westfalen 
ist  die  Bevölkerung  theils  ganz  katholisch,  theils  mehr 
oder  minder  stark  überwiegend. 

Das  Territorium  der  gefürsteten  Abtei  Fulda  und 
die  kurtrierschen  Gebiete  wie  Montabaur  und  Walmerod, 
auch  das  Territorium  der  Herrschaft  Hadamar,  ferner  die 
ehemals  kurmainzischen  Aemter  Amöneburg,  Neustadt 
und  Fritzlar,  im  w^eitern  die  kurmainz'schen  Gebiete  am 
Main  und  Rhein,  sowie  einige  Territorien  kleinerer  Herr- 
schaften der  Provinz  Hessen-Nassau  haben  fast  durchaus 
oder  doch  meist  katholische  Bevölkerung. 

Confessionell  gemischt  ist  die  Bevölkerung 
in  der  Grafschaft  Lingen  der  Provinz  Hannover,  ferner  in 
den  Fürstenthümern  Breslau  und  Schweidnitz  der  Provinz 
Schlesien  und  in  den  pfälzischen  Gebieten  der  Provinzen 
Rheinpreussen  und  Hessen-Nassau. 


Ueberblick. 

Die  Provinzen  BrandenbuTg,  Pommern,  Schleswig- 
Holstein,  Sachsen,  Hannover  und  Ostpreussen  haben 
meist  evangelische  Bevölkerung. 

Nur  die  ostpreussischen  Kreise  Braunsberg,  Heilsberg, 
Rössel  und  Allenstein  haben  fast  durchaus  katholische 
Bevölkerung;  desgleichen  überwiegt  die  katholische 
Bevölkerung  in  der  Lauddrostei  Osnabrück,  welch  letztere 
aus  den  Gebieten  des  Hochstifts  Osnabrück,  der 
NiedergTafschalt  Lingen,  des  Herzogthums 
Aremberg-Meppen  und  der  Grafschaft  Bentheim 
zusammengesetzt  ist,  auch  sind  es  nur  die  früher  hoch- 
fürstlich  Hildesheim'schen  und  die  kurmainz'- 
schen  Gebiete  der  Laiiddroslci  Hildesheim,  die  über- 
wiegend katholische  Bevölkerung  zählen. 

Die  zur  Provinz  Sachsen  gehörigen  Kreise  Heiligen- 
stadt und  Worbis,  deren  Territorium  grossentheils  früher 
kurmain zisch  war,  haben  stark  überwiegende  katho- 
lische Bevölkerung;  auch  ist  letztere  in  den  ebenfalls 
zur  Provinz  Sachsen  gehörigen  Kreisen  Müllhausen, 
Erfurt  und  Halb  er  Stadt  ziemlich  stark  vertreten. 

Pommern  hat  nur  in  der  1668  von  Polen  an  Pieussen 
gekommenen  Abtei  Tempelburg  katholische  Be- 
völkerung. 

Die  Provinz  Hessen -Nassau  zählt  nicht  ganz  7^ 
evangelische  und  über  74  katholische  Bevölkerung. 

Ueberwiegend  evangelisch  ist  die  Bevölkerung  in 
den  Stadtkreisen  Frankfurt  und  Wiesbaden,  auch  ist  die 
Bevölkerung  mehr  oder  minder  überwiegend  evangelisch 
in  den  zum  Re{»:ieruii<>'sl)ezirke  Wiesbaden  gehörigen  Aemtern, 
deren  Territorium  früher  altnassauisch  war,  und 
zwar  schliessen  viel   altnassauisches  Gebiet  in  sich: 
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die  Aemter  Wiesbaden,  Langenschwalbach,  Wehen,  Idstein, 
Usingen,  Königstein,  Dietz,  Nassau,  Homburg,  Weilburg, 
Dillenburg,  Herborn  und  Nastätten;  dagegen  hat  der 
früher  hessen-darnistädtische  Kreis  Biedenkopf  fast 
durchaus  evangelische  Bevölkerung;  desgleichen  ist  die 
Bevölkerung  im  Oberwesterwaldkreis,  der  aus  meist  alt- 
nas säuischem  Territorium  gebildet  ist,  überwiegend 
evangelisch.    . 

In  den  Kreisen  Stadt  und  Land  Kassel,  Melsungen, 
Rotenburg,  Eschwege,  Witzenhausen,  Homberg,  Wolf- 
hageu,  Hofgeismar,  Pänteln,  Marburg,  Frankenberg, 
Ziechenhain,  Schmalkalden  und  Hersfeld,  die  aus  fast 
nur  althessischem  Gebiet  bestehen,  ist  die  Bevölker- 
ung fast  durchaus  und  in  den  Kreisen  Hanau  und  Geln- 
hausen, die  aus  althessischen,  Isenburg'schen  und 
zum  geringeren  Theile  Fulda'schen  Territorien  ge- 
bildet sind,  sehr  stark  überwiegend  evangelisch. 

Die  Bevölkerung  des  Kreises  Schlüchtern  ist  zwar 
auch  mehr  evangelisch,  aber  nicht  stark,  da  letzterer 
Kreis  ziemlich  viel  früher  zur  Fürstabtei  Fulda  ge- 
höriges Territorium  in  sich  schliesst. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  ganz  katholisch  in  den 
aus  kurtriers'chen  Territorien  zusammengesetzten 
A.emtern  Montabaur  und  Walmerod,  desgleichen  über- 
wiegt die  katholische  Bevölkerung  in  dem  ebenfalls 
viel  kurtriers'ches  Territorium  in  sich  begreifenden 
Amte  Limburg  und  in  den  meist  aus  kurmainz'schem 
Territorium  zusammengesetzten  Aemtern  Hochheira, 
Höchst,  Braubach,  St.  Goarshausen,  Rüdesheim  und 
Eltville ,  sowie  noch  in  dem  Amte  Hadamar ,  welch 
letzteres  ausnahmsweise  meist  altnassauisches  Gebiet 
in  sich  schliesst. 

Im  Ilcgieruiig-sbezirke  Cassel  hat  der  Kreis  Fulda  fast 
durchaus    und    der   Kreis    Hünfeld    stark    überwiegende 
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katholische  Bevölkerimg;  es  bestehen  die  beiden  Kreise 
aus  meist  fürstabteilich  Fiilda'schem  Gebiete. 

Im  Kreise  Gersfeld  überwiegt  auch  die  katholische 
Bevölkerung,  und  ist  letzterer  meist  aus  reich sritter- 
schaftlichen,  fulda'schen  und  hochftirstlich  Würz- 
burg'sehen  Territorien  zusammengesetzt, 

Confessionell  gemischt  zu  fast  gleichen 
Th eilen  ist  die  Bevölkerung  im  Kreise  Kirchhain,  welcher 
aus  kurmainz'schen  und  althessischen  Gebieten 
besteht. 

Das  nicht  so  starke  Ueberwiegen  der  evangelischen 
Bevölkerung  im  Kreise  Fritzlar  rührt  von  der  Beimischung 
ehemals  mainz'scher  Gebiete  wie  Fritzlar  her. 

Die  Provinz  Westpreussen  hat  fast  gleiche  Theile 
evangelische  und  katholische  Bevölkerung  und  zwar 
ist  die  Bevölkerung  meist  evangelisch  in  den  Kreisen 
Stadt  und  Land  Elbing  des  üeg-.-Bez.  Daiizig-  und  im 
Kreise  Rosenberg  des  He»-. -Bez.  Maripiiwwder;  ferner  haben 
die  Kreise  Stadt  und  Land  Danzig  des  Reg.-Bcz.  Danzig-, 
sowie  die  Kreise  Schlochau,  Graudenz,  Marienwerder, 
Deutsch- Krone,  und  Flatow  des  Reg*.  -  Bez.  Marien  wer  der 
überwiegend  evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  meist  katholisch  im  Kreise 
Löbau  des  Reg. -Bez.  Marieuwerder 5  ferner  überwiegt  die 
katholische  Bevölkerung  in  den  Kreisen  Neustadt, 
Bereut,  Stargard,  Karthaus  des  Reg.-Bez.  Dauzig  und  den 
Kreisen  Stuhm,  Strassburg,  Thorn,  Konitz  und  Tuchel 
des  Reg. -Bez.  Marien  wer  der. 

Confessionell  gemischt  ist  die  Bevölkerung  in 
den  Kreisen  Marienburg  des  Reg:.-ßez.  Danzig,  Kulm  und 
Schwetz  des  Reg.-Bez.  Marienwerder. 

Die  Provinz  Rheinpreussen  hat  fast  74  und  der  Reg.- 
Bez.  Hohenzollern  fast  durchaus  katholische  Bevölkerung, 
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In  der  Provinz  Posen  überwiegt  die  katholische 
BeYölkerung  zu  Vsi  während  in  den  Provinzen  Westfalen 
und  Schlesien  das  Ueberwiegen  der  katholischen  Be- 
völkerung verhältnissmässig  gering  ist. 

Rheinpreussen  hat  stark  überwiegend  evangelische 
Bevölkerung  in  dem  Kreise  Gummersbach,  welcher  aus 
herrschaftlichem  Gebiete  besteht  und  im  Kreise 
Cleve,  der  herzoglich  Cleve'sches  Territorium  in 
sich  begreift,  sowie  in  den  Kreisen  Stadt  Barmen,  Lennep 
und  Wipperfürth,  die  aus  herzoglich  Berg 'sehen 
Territorien  zusammengesetzt  sind;  desgleichen  über- 
wiegt die  evangelische  Bevölkerung  stark  im  Kreise 
Meisenheim,  dessen  Umfang  meist  hessisch  war. 

Theils  gering,  theils  stärker  überwiegt  die  evan- 
gelische Bevölkerung  in  den  Kreisen  Solingen,  Mettmann, 
Elberfeld  und  Waldbroel,  die  meist  aus  herzoglich 
Berg' sehen  Territorien  bestehen,  ferner  im  Kreise 
Wetzlar  und  in  den  aus  kurpfälzischen  Gebieten 
zusammengesetzten  Kreisen  Simmern  und  Kreutznach. 

Die  Bevölkerung  ist,  ausgenommen  die  Kreise  Zell, 
Bernkastei,  Saarbrücken  und  Ottweiler,  in  welchen 
die  katholische  Bevölkerung  nur  massig  überwiegt, 
auf  der  ganzen  linken  Rheinseite  fast  durchaus  katho- 
lisch, auf  der  rechten  Rheinseite  überwiegt  die  katho- 
lische Bevölkerung  stark  in  den  zum  Reg. -Bez.  Cölii 
gehörigen  Kreisen  Siegkreis  und  Mülheim,  welche  meist 
aus  herzoglich  Berg'schem  Territorium  bestehen; 
auch  hat  der  Kreis  Neuwied  des  Reg.-Bez.  Coblenz,  welch 
letzterer  neben  gräflich  Wieds'chen  kurkölnisches 
Gebiet  enthält,  gering  überwiegend  katholische  Be- 
völkerung, während  in  den  zum  Reg. -Bez.  Düsseldorf 
gehörigen  rechtsrheinischen  Kreisen  Rees  mit  herzog- 
lich Cleve'schem,  sowie  Stadt  und  Land  Düsseldorf 
mit    herzoglich  Berg'schem   Territorium   die  Zahl 
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der    katholischen   und   evangelischen   Bevölkerung 
eine  fast  gleich  starke  ist. 

Nachbenannte  Kreise  bestehen  theils  ganz ,  theils 
meist,  theils  ziemlich  stark  aus 

a,  Kurköln'schem  Gebiete: 

Kempen,  Neuss,  Rheinbach,  Adenau,  Ahrweiler, 
Bonn,  sowie  Land  Cöln. 

b.  Kurtrier'schem  Gebiete: 

Cochem,  Mayen,  Saarburg,  Mertzig,  Wittlich,  Dann, 
Bernkastei,  St.  Goar,  Coblenz,  Stadt  und  Land  Trier. 

c.    Herzoglich  Jülich'schem  Gebiete: 
Land  Aachen,    Jülich,   Düren,   Heinsberg,    Erkelenz, 
Geilenkirchen,  Montjoie,  Eusskirchen,  Bergheim,  Gladbach 
und  Grevenbroich. 

Der  Kreis  Geldern  enthält  viel  vom  Territorium 
des  Herzogthums  Geldern,  und  der  Kreis  Schieiden 
umfasst  viel  Gebiet  der  Grafschaft  gleichen  Namens, 
während  die  Kreise  Bittburg  und  Malmedy  Luxem- 
burg'sches,  der  Kreis  Saarlouis  Lothring'sches  und 
der  Kreis  Eupen  Limburg'sches  Gebiet  in  sich 
schliessen. 

Im  Kreise  Crefeld  ist  kurköln'sches  Gebiet  ziem- 
lich stark  vertreten. 

Confessionell  gemischt  zu  fast  gleichen 
Th  eilen  ist  die  Bevölkerung  in  den  zum  Reg. -Bez. 
Düsseldorf  gehörigen  Kreisen  Duisburg  und  Mühlheim, 
welche  viel  herzoglich  Cleve'sches  Territorium  in 
sich  begreifen  und  im  Kreise  Mors,  der  meist  aus  Ge- 
bietstheilen  der  Grafschaft  Mors  besteht. 

Der  Kreis  Altenkirchen  des  Re§:.-Bez.  Coblenz,  welcher 
viel  herrschaftliches  Territorium  zu  seinen  Bestand- 
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tlieilen  zählt,   hat  ebenfalls   coiifessionell  gemischte 
Bevölkerung. 

Die  Provinz  Posen  hat,  ausgenommen  die  Kreise 
Stadt  und  Land  Bromberg,  Charnikow  und  Chodziesen 
des  Reg:. -Bez.  Broinlicrg  und  dem  Kreise  Messeritz  des 
Reg.  -  Bez.  Posen ,  in  welchen  die  evangelische  Be- 
völkerung überwiegt,  sowie  den  Kreisen  Birnbaum  und 
Bombst  des  Reg.  -  Bez.  Pose«  und  dem  Kreise  Wirsitz 
des  Reg-.-Bez.  Bromherg-,  in  welchen  die  evangelische 
und  katholische  Bevölkerung  ziemlich  gleich  stark 
vertreten  ist,  in  allen  übrigen  Kreisen  theils  stark 
überwiegend,  theils  nur  überwiegend  katholische  Be- 
völkerung. 

Die  katholische  Bevölkerung  überwiegt  stark  in 
den  Kreisen  Bück,  Schrimm,  Kosten,  Pleschen  und 
Schroda  des  Reg. -Bez.  Posen,  sowie  den  Kreisen  Gnesen 
und  Wongrowitz  des  Reg.-Bez.  Broiwberg;  hingegen  haben 
die  Kreise  Stadt  und  Land  Posen,  Obornick,  Samter, 
Fraustadt,  Kröben,  Krotoschin,  Adelnau,  Schildberg  und 
Wreschen  des  Reg'. -Bez.  Posen  und  die  Kreise  Mogilnow, 
Liowrazlaw  und  Schubin  des  Reg*. -Bez.  Bromberg  nur  über- 
wiegend katholische  Bevölkerung. 

Westfalen  hat  fast  durchaus  evangelische  Be- 
völkerung in  den  Kreisen  Minden,  Lübecke,  Herford, 
Halle  und  Bielefeld  des  Reg.-Bez.  Minden;  auch  haben  die 
Kreise  Altena,  Hagen,  Siegen  und  Wittgenstein  des 
Reg.-Bez.  Arnsberg  stark  überwiegend  evangelische  Be- 
völkerung, wogegen  in  den  Kreisen  Hamm,  Bochum, 
Iserlohn,  Stadt  und  Land  Dortmund  des  Reg.-Bez. 
Arnsberg  und  dem  Kreise  Tecklenburg  des  Reg.  -  Bez. 
Münster   die  evangelische   Bevölkerung  nur   überwiegt. 

Nachfolgende  Kreise  schliessen  viel  Territorium 
in  sich 
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a.  der  Grafschaft  Mark: 
Minden,   Lübecke,   Altena,  Hagen,   Hamm,   Bochum, 
Iserlohn  und  Dortmund  Land; 

b.  der  Grafschaft  Ravensburg: 
Halle  und  Bielefeld. 

Der  Kreis  Herford  schliesst  Gebiete  der  ref  ormirten 
Abtei  Herford,  der  Kreis  Siegen  des  Fürstenthums 
gleichen  Namens,  der  Kreis  Wittgenstein  des  Fürsten- 
thums Wittgenstein  und  der  Kreis  Tecklenburg  der 
Grafschaft  gleichen  Namens  in  sich. 

Fast  nur  katholisch  ist  die  Bevölkerung  im  Kreise 
Büren  des  Regf. -Bez.  Miude«  und  den  Kreisen  Arnsberg, 
Brilon,  Meschede  und  Olpe  des  Reg. -Bez.  Arusberg;,  ferner 
den  Kreisen  Beckum,  Lüdinghausen,  Koesfeld,  Ahaus, 
Borken  und  Recklinghausen  des  Reg-.-Bez.  Münster. 

Stark  überwiegend  katholische  Bevölkerung  haben 
die  Kreise  Paderborn,  Warburg  und  Höxter  des  Reg:.- 
Bez.  3Iiiideü ,  sowie  der  Kreis  Lippstadt  des  Reg.  -  Bez. 
Arnsberg,  und  die  Kreise  Stadt  und  Land  Münster, 
Warendoif  und  Steinfurt  des  Reg. -Bez.  Münster;  auch 
überwiegt  die  katholische  Bevölkerung  in  den  Kreisen 
Wiedenbrück  des  Reg. -Bez.  Minden  und  Soest  des  Reg. -Bez. 
Arnsberg. 

Die  Kreise  Arnsberg,  Brilon,  Meschede,  Olpe  und 
Recklinghausen  begreifen  sehr  viel  k  u  r  k  ö  1  n  i  s  c  h  e  s 
Gebiet  in  sich ;  vom  letzteren  zählen  auch  viel  die 
Kreise  Lippstadt  und  Soest. 

Die  Kreise  Beckum,  Lüdinghausen,  Koesfeld,  Ahaus, 
Borken,  Stadt  und  Land  Münster,  Warendorf  und  Stein- 
furt bestehen  meist  aus  Territorium  des  ehemaligen 
Hochstiftes  Münster. 

Die  Kreise  Büren,  Paderborn,  Warburg  und  Höxter 
schliessen  theils  sehr  viel,   theils  viel  Gebiet  des  Hoch- 
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Stiftes  Paderborn  in  sich,  und  im  Kreise  Wiedenbrück 
ist  hochfürstlicli  Osnabrück'sches  Gebiet  ziemlich 
stark  vertreten. 

In  der  Provinz  Schlesien  ist  die  Bevölkerung  stark 
überwiegend  evangelisch  in  den  Kreisen:  Stadt  und 
Land  Liegnitz,  Sprottau,  Freistadt,  Grünberg,  Schönau, 
Hirschberg,  Bunzlau,  Bolkenhain,  Sagan,  Lauban,  Stadt 
und  Land  Görlitz,  Rothenburg  und  Hoyerswerda  des 
Reg.-Bez.  Liegnitz,  ferner  in  den  Kreisen  Brieg,  Strehlen  und 
Oels  des  Reg.-Bez.  Breslau;  im  weiteren  haben  die  Kreise 
Stadt  und  Land  Breslau,  Namslau,  Nymptsch,  Schweidnitz, 
Striegau,  Waidenburg,  Reichenbach,  Wohlau ,  Steinau, 
Guhrau,  Trebnitz,  Wartenberg,  Militsch  des  Reg. -Bez. 
Breslau  und  die  Kreise  Glochau,  Jauer  und  Löwenberg 
des  Reg'. -Bez.  Liegnitz  und  noch  der  Kreis  Kreutzburg 
des  Reg. -Bez.  Oppeln  überwiegend  evangelische  Be- 
völkerung. 

Fast  ganz  katholisch  ist  die  Bevölkerung  iu  den 
Kreisen  Neurode,  Glatz  und  Habeischwert  des  Reg.- 
Bez.  Breslau,  ferner  in  den  Kreisen  Kosel,  lost-Gleiwitz, 
Gross -Strelitz,  Neisse  und  Ratibor  des  Reg. -Bez.  Oppeln; 
auch  überwiegt  die  katholische  Bevölkerung  sehr 
stark  in  den  Kreisen  Münsterberg  und  Frankenstein  des 
Reg.-Bez.  Breslau,  sowie  in  den  Kreisen  Rybnik,  Grotthau, 
Oppeln,  Neustadt,  Rosenberg,  Leobschütz,  Pless,  Beuthen, 
Kattowitz,  Tarnowitz  und  Zabrze  des  Reg.-Bez.  Oppeln, 
während  in  den  Kreisen  Ohlau  des  Reg.-Bez.  Breslau  und 
Falkenberg  des  Reg.-Bez.  Oppeln  die  katholische  Be- 
völkerung nur  überwiegt. 

Conf essionell  gemischt  zu  fast  gleichen 
T  h  e  i  1  e  n  ist  die  Bevölkerung  im  Kreise  Neumarkt  des 
Reg.-Bez.  Breslau  und  im  Kreise  Landshut  des  Reg.Bez. 
Liegnitz. 
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Nachfolgende   Kreise   schliessen  theils  mehr,   theils 
weniger  Gebiete  in  sich  von 

a.  Fürstenthum  Liegnitz: 

Stadt    und    Land    Liegnitz.    Lüben    und    Haynau- 
Goldberg ; 

b.  Fürstenthum  Glochau: 

Sprottau,  Freistadt,  Grünberg,  Guhrau  und  Glochau; 

c.  Fürstenthum  Jauer: 

Schönau,  Hirschberg,  Bunzlau,  Jauer  und  Löwenberg ; 

d.  Fürstenthum  Sagan: 
Sagan ; 

e.  Fürstenthum  Oels: 
Oels,  Trebnitz; 

f.  Fürstenthum  Brieg: 

Brieg,  Strehlen,   Nymptsch,    Ohlau  und  Kreutzburg; 

g.  Fürstenthum  Wohlau: 
Wohlau,  Steinau; 

h.   Oberlausitz: 

Lauban,    Stadt  und  Land  Görlitz,    Rothenburg  und 
Hoyerswerda ; 

i.  Fürstenthum  Schweidnitz: 

Bolkenhain ,    Schweidnitz  ,     Striegau ,     Waidenburg, 
Reichenbach  und  Landshut; 

k.   Fürstenthum  Breslau: 

Stadt   und   Land  Breslau,   Namslau  und  Neumarkt; 
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1.  Fürsteuthuin  Oppeln: 
Kosel,  Tost-Kleiwitz,  Gross-Strelitz,  Lubliiiitz,  Oppeln, 
Neustadt,  Rosenberg  und  Falkenberg; 

m.  Fürstenthum  Neisse: 
Neisse  und  Grottkau; 

n.   Fürstenthum  Ratibor: 
Ratibor,  Rybnik; 

0.  Fürstenthum  Münsterberg: 
Münsterberg  und  Frankenstein; 

p.  Fürstenthum  Jägerndorf: 
Leobschütz; 

q,   Grafschaft  Glatz: 
Neurode,  Glatz  und  Habeischwert. 

Der  Kreis  Militsch  schliesst  viel  Gebiet  des 
Fürstenthums  Trachenberg  und  der  Herrschaft 
Militsch  in  sich,  und  im  Kreise  Wartenberg  ist  das 
Gebiet  der  Herrschaft  gleichen  Namens  stark  ver- 
treten. 

Der  Kreis  Pless  begreift  viel  Gebiet  des  Fürsten- 
thums Pless  in  sich,  und  der  Kreis  Beuthen,  der  jetzt 
in  die  Kreise  Beuthen,  Kattowitz,  Tarnowitz  und  Zabrze 
getheilt  ist,  hat  sowohl  fürstlich  Pless'sches  Terri- 
torium, als  auch  das  der  Herrschaft  Beuthen  zu 
seinen  Bestandth eilen. 
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Königreich  Bayern. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  katholisch  in 
den  altbayerischen  Theilen  der  Regierungsbezirke  Ober- 
bayern, Niederbayern,   der  Oberpfalz   und  Schwaben, 

ferner  in  den  Theilen  des  theils  in  der  Oberpfalz,  theils 
in  Schwaben  liegenden  Fürstenthums  Neuburg,  auch  in 
den  Territorien  der  einen  Bestandtheil  der  Oberpfalz 
bildenden  Grafschaften  Leuchtenberg  und  Sternstein, 
sowie  im  Gebiete  der  vormals  österreichischen  Mark- 
grafschaft Burgau,  welch  letztere  sich  in  Schwaben  er- 
streckt. Im  weiteren  ist  die  Bevölkerung  katholisch 
in  den  Gebieten  der  Hochstifte  Freising  in  Oberbayern, 
Passau  in  Niederbayern,  Regensburg  in  der  Oberpfalz 
und  Augsburg  in  Schwaben,  auch  in  früher  hochfürstlich 
Salzburg'scheni  jetzt  zu  Oberbayern  gehörigem  Terri- 
torium, anschliessend  in  den  Territorien  der  in  Ober- 
bayern liegenden  Probstei  Berchtesgaden  und  der  Abteien 
Kempten,  Ursberg,  Roggenburg,  Kaisersheim  und  Wetten- 
hausen, sowie  Ulrich  und  St.  Afra  zu  Augsburg  und 
des  Benedictinerstifts  Ottobeuern,  all  diese  in  Schwaben 
liegend. 

Von  den  vielen  in  Oberbayern,  Niederbayern,  der 
Oberpfalz  und  in  Schwaben  liegenden  theils  kleineren 
und  grösseren  herrschaftlichen  Gebieten  mit  fast  durchaus 
katholischer  Bevölkerung  seien  erwähnt  die  Territorien 
der  Fürsten  und  Grafen  Fugger,  sowie  fürstlich  Thurn 
und  Taxis'sche,  gräflich  Waldbott-Bassenheim'sche,  Trauch- 
burg'sche,  Stadion'sche  und  Törring'sche  Gebiete. 

In  den  fränkischen  Regierungsbezirken  ist  die  Be- 
völkerung fast  meist  katholisch  in  den  Gebieten  der 
Fürstbisthümer  Wtirzburg,  Bamberg  und  Eichstätt,  ferner 
in  den  in  Unterfranken    sich  erstreckenden  Theilen  des 
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Kurstiftes  Mainz,  der  Fiirstabtei  Fulda,  sowie  in  dem 
Gebiete  der  Grafschaft  Scliönborn,  im  weiteren  in  den 
Gebieten  der  Abteien  Banz  und  Ebracli  in  Oberfranken 
und  der  Ordenskomthurei  Ellingen  in  Mittelfranken, 
ausserdem  in  verscliiedenen  kleineren  herrschaftlichen 
Territorien,  besonders  Unter-  und  Oberfrankens. 

Die  Pfalz  hat  meist  katholische  Bevölkerung  in 
den  Territorien  der  ehemaligen  Hochstifte  Worms  und 
Speyer. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  evangelisch  im 
Fürstenthume  Bayreuth,  dessen  Gebiet  sich  in  Ober-  und 
Mittelfranken  ausbreitet,  sowie  im  Fürstenthume  Ansbach, 
dessen  Haupttheil  in  Mittelfranken  liegt,  das  sich  aber 
auch  etwas  nach  Unterfranken  erstreckt;  ferner  in  den 
fürstlich  Hohenloh'schen  und  gräflich  Pappenheim'schen 
Territorien  in  Mittelfranken  und  der  gräflich  Giech'schen 
Herrschaft  Thurnau  in  Oberfranken,  ausserdem  sowohl 
in  den  in  Mittelfranken  wie  auch  in  Unterfranken 
liegenden  Gebieten  der  Grafen  von  Castell  und  von 
Rechtern -Limburg -Speckfeld,  sowie  im  Territorium  der 
sich  nach  Unterfranken  erstreckenden  Grafschaft  Wert- 
heim, ferner  noch  in  der  kleinen  zu  Niederbayern  ge- 
hörigen Grafschaft  Ortenburg  und  in  den  meisten  Theilen 
der  fürstlich  Oetting'schen  Gebiete,  die  sich  meist  in 
Schwaben  ausdehnen. 

Die  fränkischen  ehemals  freien  Reichsstädte  Nürn- 
berg, Rothenburg  a/T.,  Dinkelsbühl,  Windsheim,  Weissen- 
burg  und  Schweinfurt,  sowie  die  schwäbischen:  Nörd= 
fingen  und  Memmingen  sammt  Gebiet  haben  ebenfalls 
meist  evangelische  Bevölkerung,  auch  haben  viele 
kleinere  herrschaftliche  Gebiete  Gesammt- Frankens 
evangelische  Bevölkerung. 
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In  der  Pfalz  sind  es  die  früher  nassauischen,  gräflich 
Leiningen'schen  und  Hanau-Lichtenberg'schen  Gebiete,  in 
welchen  die  Bevölkerung  meist  evangelisch  ist. 

Confessionell  gemischte  Bevölkerung  haben 
die  Territorien  des  in  der  Oberpfaiz  liegenden  Fürsten- 
thums  Sulzbach  und  des  theils  in  Unier-,  Mittel-  und 
Oberfranken  sich  ausdehnenden  Fürstenthums  Schwarzen- 
berg,  sowie  noch  die  kurpfälzischen  und  herzoglich 
Zweibrücken'schen  Gebiete,  welch  letztere  Bestandtheile  der 
Rheinpfaiz  sind;  ausserdem  haben  die  ehemaligen  freien 
Reichsstädte  Augsburg,  Regensburg,  Speyer,  Kempten, 
Lindau  und  Kaufbeuern  gemischt  confessionelle  Bevölker- 
ung, aber  nur  in  Speyer  und  Lindau  ist  die  Zahl  der 
Katholiken  und  Protestanten  eine  ziemlich  gleich  grosse, 
in  den  übrigen  überwiegen  stark  die  Katholiken, 


Ueberblick. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  katholisch  in 
Ober-  und  Niederbayern,  ferner  haben  die  Regierungs- 
bezirke Oberpfalz  und  Schwaben  auch  meist  katholische 
Bevölkerung. 

In  Niederbayern  ist  es  nur  die  kleine  Grafschaft 
Ortenburg,  welche  evangelische  Bevölkerung  zählt 
und  in  der  Oberpfalz  sind  es  ausser  früher  fürstlich 
Bayreuth'schen  Ortschaften,  welche  meist  evangelische 
Bevölkerung  haben  und  den  Antheilen  der  evangelischen 
Bevölkerung  an  der  Gesammtbevölkerung  in  der  freien 
Reichsstadt  Regensburg  noch  Theile  des  Fürstenthums 
Sulzbach  mit  evangelischer  Bevölkerung. 

Das  Sulzbach'sche  Gebiet  ist  im  Bezirksamte  Sulz- 
l)ach  sehr  stark  vertreten,   auch  schliesst  das  Bezirksamt 
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Neustadt  a/WN.  ziemlich  viel  Sulzbach'sclies  Territorium 
in  sich,  daher  denn  auch  im  crsteren  Bezirksamte  die 
Bevölkerung  meist  evangelisch  ist  und  letzteres  zahl- 
reiche evangelische  Bevölkerung  zählt. 

Der  Regierungsbezirk  Schwaben  hat  nur  in  den  ehe- 
maligen freien  Reichsstädten  Nördlingen  und  Memmingen 
meist  evangelische  Bevölkerung,  auch  ist  die  Hälfte 
der  Bevölkerung  in  der  ehemaligen  freien  Stadt  Lindau, 
sowie  Vs  der  Bevölkerung  der  ehemaligen  freien  Städte 
Augsburg  und  Kaufbeuern,  ausserdem  74  der  Bevölkerung 
der  ehemals  freien  Stadt  Kempten  evangelisch. 

Im  Bezirksamte  Nördlingen  überwiegt  die  evan- 
gelische Bevölkerung  und  im  Bezirksamte  Neu -Ulm 
macht  letztere  V3  der  Gesammtbevölkerung  aus. 

Das  Bezirksamt  Nördlingen  schliesst  viel  fürstlich 
Oetting'scbes  Territorium  in  sich,  und  im  Bezirksamte 
Neu-ulm  ist  freireichsstädtisches  der  Stadt  Ulm  früher 
zugehöriges  Gebiet  nicht  unbedeutend  vertreten.  In  den 
Bezirksämtern  Memmingen  und  Lindau,  besonders  im 
ersteren,  ist  die  evangelische  Bevölkerung  auch  ziem- 
lich zahlreich. 

Die  fränkischen  Regierungsbezirke  haben  fast  durch- 
aus katholische  Bevölkerung  in  den  oberfränkischen 
Bezirksämtern  Bamberg  I  und  II,  dem  mittelfränkischen 
Bezirksamte  Eichstätt,  sowie  den  unterfränkischen  Be- 
zirksämtern Aschaffenburg,  Alzenau,  Hammelburg,  Karl- 
stadt und  Neustadt  a/Saale. 

Meist  katholisch  ist  die  Bevölkerung  im  ober- 
fränkischen Bezirksamte  Staffelstein  und  in  den  unter- 
fränkischen Bezirksämtern  Würzburg,  Hassfurt,  Kissingen, 
Lohr,  Obernburg,  Miltenberg,  Mellrichstadt,  Marktheiden- 
feld und  Ochsenfurt,  auch  überwiegt  die  katholische  Be- 
völkerung stark  in  den   unterfränkischen  Bezirksämtern 
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Gerolzhofen ,  Schweinfurt ,  Ebern ,  Königshofen  und 
Brückenau,  sowie  den  oberfränkischen  Bezirksämtern 
Ebermannstadt,  Forchheim,  Höchstadt  a/A.,  Kronach  und 
Lichtenfels ;  dagegen  ist  das  Ueberwiegen  der  katholischen 
Bevölkerung  in  den  oberfränkischen  Bezirksämtern  Stadt- 
steinach und  Pegnitz  nicht  bedeutend. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  evangelisch  in 
den  oberfränkischen  Bezirksämtern  Hof,  Naila,  Behau, 
Kulmbach  und  Münchberg,  sowie  den  mittelfränkischen 
Bezirksämtern  Neustadt  a/Aisch,  Windsheim  und  Uffen- 
heim,  auch  haben  meist  evangelische  Bevölkerung  die 
oberfränkischen  Bezirksämter  Bayreuth,  Wunsiedel  und 
Berneck,  ferner  die  mittelfränkischen  Bezirksämter  Ans- 
bach, Gunzenhausen,  Dinkelsbühl,  Schwabach,  Heilsbronn, 
Nürnberg,  Fürth,  Erlangen  und  Rothenburg,  im  weiteren 
überwiegt  die  evangelische  Bevölkerung  stark  in  den 
mittelfränkischen  Bezirksämtern  Hersbruck,  Feucht- 
wangen, Scheinfeld  und  Weissenburg,  wogegen  im  unter- 
fränkischen Bezirksamte  Kitzingen  die  evangelische 
Bevölkerung  nur  gering  überwiegt. 

Nachbenannte  Bezirksämter  enthalten  theils  meist, 
theils  viel  Gebiet 

a.  des  ehemaligen  Hochstifts  Bamberg: 
Bamberg  I,  Bamberg  II,  Ebermannstadt,  Forchheim, 
Höchstadt,  Kronach,  Lichtenfels  und  Staifelstein ;  Kronach 
enthält  auch  ziemlich  viel  fürstlich  Bayreuth'sches  Terri- 
torium ; 

b.  des  ehemaligen  Hochstifts  Eichstätt: 
Eichstätt : 

c.  des  ehemaligen  Hochstifts  Würzburg: 
Gerolzhofen,  Hassfurt,  Karlstadt,  Kissingen,  Königs- 
hofen,   Marktheidenfeld,   Mellrichstadt,   Neustadt  a/Saale, 
Ochsenfurt,  Schweinfurt  und  Würzburg; 
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d.  des  Kurfürstenthums  Mainz: 
Alzeiiau,  Ascliaffcnburg,  Lolir,  Miltenberg  und  Obern- 
burg. 

e.   der  Fürstabtei  Fulda: 
Brückenau  und  Hammelburg. 

(Die  oberfränkischen  Bezirkscämter  Pegnitz,  Stadt- 
steinach bestehen  aus  fürstbisch öflich  Bamberg'schen,  wie 
auch  aus  fürstlich  Bayreiith'schen  Territorien.  Das 
unterfränkische  Bezirksamt  Ebern  schliesst  neben  hoch- 
fürstlich Würzburg'schen  Territorium  viel  herrschaftliches 
und  reichsritterschaftliches  Gebiet  in  sich,  letzteres  ist 
auch  in  den  Bezirksämtern  Brückenau ,  Gerolzhofen, 
Königshofen,  Marktheidenfeld,  Mellrichstadt,  Ochsenfurt 
und  Schweinfurt  ziemlich  vertreten;  zu  letzterem  Be- 
zirksamte gehören  auch  die  ehemaligen  freien  Reichs- 
dörfer  Sennfeld  und  Gochsheim.) 

f.   Des  ehemaligen  Fürstenthums  Bayreuth: 

Bayreuth,  Berneck,  Hof,  Kulmbach,  Münchberg,  Naila, 
Behau,  Wunsiedel,  Erlangen  und  Neustadt  a/Aisch; 

g.   des  ehemaligen  Fürstenthums  Ansbach: 

Ansbach,  Dinkelsbühl,  Feuchtwangen,  Gunzenhausen, 
Heilsbronn,  Schwabach  und  Uffenheim; 

h.   der  freien  Reichsstadt  Nürnberg: 
Hersbruck,  Lauf,  Altorf  und  Nürnberg. 

Das  Bezirksamt  Fürth  besteht  aus  fürstlich  Ans- 
bachschen,  Bayreuthschen  und  freireichsstädtischen ,  das 
Bezirksamt  Dinkelsbühl  aus  fürstlich  Ansbach' sehen  und 
freireichsstädtischen,  das  Bezirksamt  Rothenburg  a/T.  aus 
fürstlich  Hohenloh'scheu  und  freireichsstädtischen,  das 
Bezirksamt  Scheinfeld  aus   fürstlich  Schwarzenberg'schen, 
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lioclifürstlich  Würzburg'schen,  gräflich  CastelF sehen  und 
Rechten-Limbiirg-Speckfekrschen,  das  Bezirksamt  Weissen- 
burg  aus  fürstlich  Ansbach'schen ,  gräflich  Pappenheim'- 
schen  und  Ordenskomthurei  ElHngen'schen  Gebieten. 

Die  Bezirksämter  Schwabach  und  Feuchtwangen  ent- 
halten auch  bischöflich  Eichstätt'sches  Gebiet,  auch  ist  im 
Bezirksamte  Uffenheim  freireichsstädtisches  und  fürstlich 
Bayreuther,  sowie  im  Bezirksamte  Gunzenhausen  fürstlich 
Oettingen'sches  Territorium  theils  mehr,  theils  weniger 
stark  vertreten. 

Das  Bezirksamt  Kitzingen  ist  zusammengesetzt  aus 
fürstlich  Schwarzenberg'schen,  Ansbach'schen  und  hoch- 
fürstlich WürziDurg' sehen  Territorien. 

In  der  Rheinpfalz  überwiegt  die  katholische  Be- 
völkerung stark  in  den  Bezirksämtern  Germersheim, 
Speyer  und  ZAveibrücken,  dagegen  weniger  stark  im  Be- 
zirksamte Landau. 

Meist  evangelisch  ist  die  Bevölkerung  im  Bezirks- 
arate  Kusel,  ferner  haben  stark  tiberwiegend  evangelische 
Bevölkerung  die  Bezirksämter  Frankenthal,  Kaiserslautern, 
Kirchheimbolanden  und  Neustadt  a/H.,  weniger  stark  das 
Bezirksamt  Bergzabern. 

Fast  gleiche  Zahl  katholische  und  evangelische 
Bevölkerung  haben  die  Bezirksämter  Homburg  und  Pir- 
masens. 

Die  Bezirksämter  Germersheim  und  Speyer  sind 
meist  zusammengesetzt  aus  bischöflich  Speyer'schen  und 
kurpfälzischen,  das  Bezirksamt  Zwcibrticken  aus  herzog- 
lich Zweibrücken'schen  und  das  Bezirksamt  Landau  aus 
kurpfälzischen  Gebieten. 

Das  Bezirksamt  Kusel  schliesst  viel  Gebiet  des 
Fürstenthums  Lautern  und  des  Herzogthums  Zw^eibrücken 
in  sich. 
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Das  Bezirksamt  Frankenthal  ist  aus  kurpfälzischen 
Leiningen'schen  und  hochftirstlich  Worms'schen,  das  Be- 
zirksamt Kaiserslautern  aus  gräflich  Falkenstein'schen  und 
fürstlich  Lautern'schen ,  das  Bezirksamt  Neustadt  a/H, 
aus  kurpfälzischen  und  bischöflich  Speyerschen,  das  Be- 
zirksamt Bergzabern  aus  kurplälzischen  und  herzoglich 
Zweibrücken'schen  Territorien  zusammengesetzt,  und  im 
Bezirksamte  Kirchheim-Bolanden  ist  Nassau-Weilburg'sches 
Gebiet  stark  vertreten. 

Das  Bezirksamt  Pirmasens  begreift  Gebiete  des 
Fürstenthuras  Lautern ,  des  Herzogthums  Zweibrücken, 
sowie  hessen-darmstädtisches  Territorium  in  sich,  und  das 
Bezirksamt  Homburg  zählt  zu  seinen  Bestandtheilen  meist 
Territorium  des  Herzogthums  Zweibrücken. 


Königreich  Sachsen. 

Die  Bevölkerung  ist  meist  evangelisch.  Nur  in 
dem  Kreisdirectionsbezirk  Bautzen  und  zwar  in  dem 
sächsischen  Antheile  an  der  Oberlausitz,  ist  die  Be- 
völkerung confessionell  gemischt,  aber  immerhin  über- 
wiegt die  evangelische  Bevölkerung  im  gesammten 
Kreisdirectionsbezirk  sehr  stark. 

Die  Theile  mit  katholischer  Bevölkerung  kamen 
1635  an  Kursachsen  und  befinden  sich  in  denselben  zwei 
Nonnenklöster,  welche  zu  erhalten  Kursachsen  sich  im 
Prager  Frieden  von  1635  strenge  verpflichtete;  neue 
dürfen  nicht  errichtet  werden. 
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Königreich  Württemberg. 

Die  Bevölkerung  ist  theils  ganz,  theils  meist  evan- 
gelisch in  den  altwüittembergischen  Theilen  des  Neckar-, 
Schwarzwald-,  Jaxt-  und  Donaukreises,  woselbst  alt- 
Avürttembergisclies  Gebiet  in  den  zwei  ersteren  Kreisen 
überwiegt,  besonders  aber  im  Neckarkreise,  welcher  meist 
aus  altwtirttemb ergischem  Gebiet  besteht;  auch  ist  die 
Bevölkerung  in  dem  zum  Jaxtkrelse  gehörigen  Gebiete 
des  Fürstenthums  Hohenlohe,  sowie  meist  in  den  Oettingen'- 
schen  Territorien  evangelisch. 

Das  Württemberg  zugetheilte  Gebiet  des  ehemaligen 
Fürstenthums  Ansbach,  welch  letzteres  Territorium  auch 
Theile  des  Jaxtkreises  ausmacht,  hat  fast  nur  evan- 
gelische Bevölkerung,  ausserdem  haben  evangelische 
Bevölkerung  die  freien  Städte  Aalen,  Bopfingen,  Hall  und 
Giengen  und  noch  verschiedene  kleinere  herrschaftliche 
Gebiete. 

Die  Bevölkerung  ist  meist  katholisch  im  Terri- 
torium der  früher  österreichischen  Grafschaft  Hohenberg, 
sowie  der  freien  Stadt  Rottweil  sammt  deren  Gebiet  und 
der  Frauenabtei  Rottenmünster  im  Schwarzwaidkreise. 
Die  Territorien  des  Hoch-  und  Deutschmeisterthums 
Mergentheim,  der  Probstei  Ellwangen,  der  Benediktiner- 
abtei Neresheim  und  des  Cisterzienserklosters  Schönthal, 
sowie  die  freie  Stadt  Gmünd  sammt  deren  Gebiet,  ausser- 
dem Rechberg'sche  hochfürstlich  Würzburg'sche  und  ver- 
schiedene herrschaftliche  Territorien  des  Jaxtkreises  haben 
meist  katholische  Bevölkerung. 

In  den  Gebieten  der  kaiserlichen  Reichsvogtei  Alt- 
dorff  und  Ravensburg,  sowie  der  Deutsch-Ordenskomthurei 
Altschhausen,  ferner  in  den  früher  bayerischen,  fürstlich 
Turn-  und  Taxis'schen,  Fugger -Kirchberg -Weissenborn'- 
schen,  Fürstenberg'schen,  Waldburg'schen,  auch  den  gräf- 
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lieh  Königscgg'sclicn,  Rcclibcrg'schcn  und  inehrcrcii  klei- 
neren ritterscliaftlichen  Gebieten,  aueli  denen  der  elie- 
nialigen  Abteien  Baindt,  Bucliau,  Gutenzell,  Marclitlial, 
Ocbseuhausen,  Roth,  Schussenried,  Weingarten,  Weissenau, 
Urspring  und  Zwiefalten,  alle  diese  zum  Donaukreise 
gehörig,  ist  ebenfalls  die  Bevölkerung  meist  katholisch. 
Confessionell  gemischt  ist  ausser  der  Bevölkerung 
in  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Ulm  noch  die  in 
mehreren  kleineren  ehemaligen  freien  Städten ;  in  Ulm 
sammt  Gebiet  ist  die  evangelische  Bevölkerung  über- 
wiegend. 

Ueb  erblick. 
Evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  nur  evangelisch  in  den 
Oberämtern  Weinsberg,  Maulbronn,  Vaihingen,  Ludwigs- 
burg, Besigheim  und  Böblingen  des  Neckarkreises,  ferner 
den  Oberämtern  Nagold,  Freudenstadt,  Tübingen,  Nür- 
tingen, Reutlingen  und  Urach  des  Schwarzwaldkreises 
und  dem  Oberamte  Heidenheim  des  Jaxtkreises;  auch 
ist  die  Bevölkerung  meist  evangelisch  in  den  Ober- 
ämtern Esslingen,  Cannstadt,  Marbach,  Heilbronn,  Stutt- 
gart, Leonberg,  Brakenheim,  Waiblingen,  Backnang  und 
Weinsberg  des  Meckarkreises ,  sowie  den  Oberämtern 
Sulz,  Balingen,  Calw  und  Herrenberg  des  Sciiwarzwald- 
kreises  und  den  Oberämtern  Schorndorf,  Welzheim, 
Gaildorf,  Hall,  Künzelsau,  Oehringen,  Crailsheim  und 
Gerabronn  des  Jaxtkreises ,  ferner  haben  stark  über- 
wiegend evangelische  Bevölkerung  die  Oberämter  Neuen- 
bürg und  Tuttlingen  .des  Schwarzwaldkreises,  sowie  die 
Oberämter  Ulm,  Blaubeuren,  Münsingen,  Kirchheim  und 
Göppingen  des  Donaukreises. 
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Katholische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  meist  katholisch  im  Oberamte 
Ellwangeii  des  Jaxtkreises,  sodann  in  den  Oberämtern 
Riedlingen,  Ehingen,  Laupheim,  Biberach,  Leutkirch, 
Sanlgau,  Ravensburg,  Wangen,  Waldsee  und  Tettnang  des 
Donaukreises;  ferner  haben  die  Oberämter  Spaichingen, 
Rottweil,  Oberndorf,  Horb  und  Rottenburg  des  Schwarz- 
waldkreises,  sowie  die  Oberämter  Neresheim,  Gmünd 
und  Mergentheim  des  Jaxtkreises  stark  überwiegend 
katholische  Bevölkerung. 

Gemischt  confessionell  ist  die  Bevölkerung  in 
den  Oberämtern  Neckarsulm  des  Neckarkreises,  Aalen  des 
Jaxtkreises,  Geislingen  des  Donaukreises. 

Nachbenannte  Oberämter  enthalten  theils  meist, 
theils  viel 

a,  altwürttembergisches  Gebiet: 
Esslingen,  Marbach,  Cannstadt,  Heilbromi,  Besig- 
heim  ,  Böblingen  ,  Stuttgart ,  Leonberg  ,  Ludwigsburg, 
Vaihingen,  Maulbronn,  Brakenheim,  Waiblingen,  Back- 
nang, Weinsberg,  Tuttlingen,  Sulz,  Bahlingen,  Freuden- 
stadt, Nagold,  Calw,  Neuenbürg,  Tübingen,  Herrenberg, 
Nürtingen,  Reutlingen,  Urach,  Heidenheim,  Schorndorf, 
Welzheim ,  Blaubeuern ,  Münsingen ,  Kirchheim  und 
Göppingen ; 

b.  viel  fürstlich  Hohenlohe'sches  Gebiet: 
Künzelsau,  Oehringen  und  Gerabronn; 

c.   viel  früher  österreichisches  Gebiet: 
Spaichingen,  Rottweil,  Oberndorf,  Horb,  Rottenburg, 
Riedlingen,  Ehingen,  Saulgau,   Ravensburg,   Wangen  und 
Tettnang. 
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Das  Oberamt  Crailsheim  enthält  viel  fürstlich  Ans- 
bach'sches,  das  Oberaiiit  Gaildorf  gräflich  Limburg'sches, 
das  Oberamt  Hall  freireichstädtisches ,  das  Oberamt  Ell- 
wangen solches  zur  Probstei  gehöriges ,  das  Oberamt 
Mergentheim  dem  Deutschmeisterthum  Mergontheim  zu- 
gehöriges, das  Oberamt  Neresheim  fürstlich  Oettingen'sches, 
Thurn-  und  Taxis'sches,  sowie  geistlichen  Territorialherren 
zugehöriges,  das  Oberamt  Gmünd  freireichsstädtisches, 
Rechberg'sches  und  geistlichen  Territorialherren  zuge- 
höriges ,  das  Oberamt  Laupheim  fürstlich  Fugger'sches 
und  reichsritterschaftliches ,  das  Oberamt  Biberach  gräf- 
lich Stadion'sches  und  geistlichen  Territorialherren  zuge- 
höriges, das  Oberamt  Leutkirch  fürstlich  Waldburg'sches, 
das  Oberamt  Waldsee  gräflich  Königsegg'sches,  das  Ober- 
amt Aalen  freireichsstädtisches  und  der  Probstei  Ellwangen 
zugehöriges,  das  Oberamt  Ulm  freireichsstädtisches,  das 
Oberamt  Geislingen  freireichsstädtisches,  bayerisches  und 
Rechberg'sches ,  das  Oberamt  Neckarsulm  theils  solches 
dem  Deutschmeisterthum  Mergentheim  zugehöriges  Gebiet. 

Die  Oberämter  Blaubeuern  und  Münsingen  schliessen 
auch  ziemlich  viel  fürstlich  Fürstenberg'sches  und  früher 
geistlichenjTerritorialherren  zugehöriges  Territorium  in  sich ; 
auch  im  Oberamte  Riedlingen  ist  das  Fürstenberg'sche 
und  geistlichen  Territorialherren  zugehörig  gewesene  Ge- 
biet stark  vertreten;  desgleichen  haben  die  Oberämter 
Biberach  und  Tettnans  viel  Klostergebiet. 
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Elsass  ■  Lotbringen. 
Katholische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  theils  durchaus,  theils  meist 
katholisch  in  den  früher  Habsburg'schen ,  Strassburg'- 
schen,  Lothring'schen  Territorien,  auch  im  grössten  Theile 
des  Territoriums  der  ehemaligen  Republik  Mühlhausen 
des  jetzigen  Oberelsass,  im  weitern  in  den  fürstbischöf- 
lich Strassburg' sehen ,  Speyer' sehen ,  auch  in  den  dem 
Domkapitel  Strassburg  zugehörigen,  ferner  mehreren  reichs- 
ritterschaftlichen ,  sowie  geistlichen  Territorialherren  ge- 
hörigen Gebieten,  wie  in  den  Territorien  der  Abteien 
Andlau  und  Maurusmünster  im  jetzigen  Unterelsass ; 

die  Theile  des  Herzogthums  Lothringen  des  Bisthums 
und  der  freien  Stadt  Metz,  den  jetzigen  Regierungsbezirk 
Lothringen  bildend,  haben  fast  durchaus  katholische 
Bevölkerung, 

Evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  meist  evangelisch  in  den 
früher  württembergischen  Grafschaften  Horburg  und 
Reichenweier ,  ferner  in  der  zu  Pfalz  Zweibrücken  ge- 
hörigen Grafschaft  Rappoltstein  im  jetzigen  Oberelsass; 
im  weiteren  hat  das  ehemals  freireichsstädtische  Strass- 
burg'sche  Territorium  und  das  der  nassauischen  Herr- 
schaft Saarwerden,  als  auch  jenes  des  Herzogthums  Zwei- 
brücken, sowie  der  Grafschaften  Leiningen  und  Hanau- 
Lichtenberg,  ausserdem  das  Gebiet  verschiedener  kleinerer 
Herrschaften  des  jetzigen  Unterelsass  meist  evange- 
lische Bevölkerung. 


32 


Fast  durchaus  k  a  t  li  o  1  i  s  c  li  ist  die  Bevölkerung  in 
den  Kreisen  Altkircli  und  Thann  des  Reg. -Bez.  Ober- 
Elsass;  ferner  den  Kreisen  Saargemünd,  Bolclien,  Bieten-" 
holen,  Salzburg,  Stadt  und  Land  Metz  des  Reg. -Bez. 
Lothringen. 

Meist  katholische  Bevölkerung  haben  die  Kreise 
Stadt  und  Land  Mühlhausen,  Gebweiler,  Rappoltsweiler 
des  Ober-Elsass  und  die  Kreise  Sclilettstadt,  Erstein  und 
Molsheim  des  Unter -Elsass,  sowie  die  Kreise  Saarburg 
und  Forbach  des  Reg. -Bez.  Lothringen. 

In  den  Kreisen  Cohnar  des  Ober-Elsass  und  den 
Kreisen  Stadt  und  Land  Strassburg,  Hagenau  und  Weissen- 
burg  des  Unter -Elsass  überwiegt  die  katholische  Be- 
völkerung weniger  stark. 

Die  evangelische  Bevölkerung  überwiegt  im  Kreise 
Zabern. 


Grossherzogtlmin  Baden. 
Katholische  Bevölkerong. 

Die  Kreise  Constanz,  Waldshut  und  Baden  haben 
fast  durchaus  katholische  Bevölkerung,  und  zwar  sind 
erstere  zwei  Kreise  zusammengesetzt  aus  früher  öster- 
reichischen und  fürstlich  Fürstenberg'schen  Territorien, 
wozu  im  Kreise  Waldshut  noch  fürstlich  Schwarzenberg'- 
sches  Gebiet  wie  die  Landgrafschaft  Klettgau  tritt, 
während  zum  Kreise  Constanz  noch  die  Territorien  des 
Hochstifts  Constanz  und  die  der  Abteien  Salmannsweiler, 
Petershausen  und  der  zur  Abtei  St.  Blasien  gehörigen 
Grafschaft  Bonndorf,  sowie  der  freien  Reichsstädte 
Pfullendorf  und  Ueberlingen,  ausserdem  ritterschaftliche 
Territorien  hinzugetreten. 
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Der  Kreis  Baden  schliesst  ausser  altbaclischera  zur 
obern  Markgrafscliaft  Baden-Baden  gehörigem  Gebiete 
noch  hochfürstlich  Strassburg'sche  und  österreichische  zur 
Ortenau  gehörige,  sowie  ehemals  gräflich  Eberstein' sehe 
Territorien  in  sich. 

In  den  Kreisen  Freiburg,   OfFenburg,  Viliingen  und 

Mosbach  ist  die  katholische  Bevölkerung  theils  mehr, 
theils  weniger  stark  überwiegend  und  beträgt  die  Zahl 
der  Katholiken  im  Kreise  Freiburg  über  7^1  i^n  Kreise 
Viliingen  stark  über  74  ^^^^d  in  den  Kreisen  Offenburg 
und  Mosbacii  je  %  der  Gesammtbevölkerung. 

Von  den  Gebietstheilen  mit  fast  durchaus  katho- 
lischer Bevölkerung  in  den  Kreisen  Freiburg  und  Offen- 
burg sind  es  zunächst  der  im  Kreise  Freiburg  liegende 
Haupttheil  des  österreichischen  Breisgau  und  der  im 
Kreise  Offenburg  sich  erstreckende  Theil  der  früher 
gleichfalls  österreichischen  Ortenau,  ausserdem  die  bischöf- 
lich Strassburg'schen  Gebiete  in  beiden  Kreisen ,  sowie 
im  Kreise  Freiburg  die  Territorien  der  Fürstenberg'schen 
Landgrafschaften  Stühlingen  und  Baar  und  das  Fürsten- 
thum  Heidersheim  und  im  Kreise  Offenburg  das  Gebiet 
der  Fürstenberg'schen  Herrschaft  Hausen,  sowie  das  der 
Grafschaft  Hohen-Geroldseck  und  der  freien  Städte  Offen- 
burg, Gegenbach  und  Zell,  ferner  sowohl  im  Kreise 
Freiburg  als  Offenburg  ritterschaftliche  Territorien  als 
geistlichen  Territorialherren  zugehörigen  Gebiete. 

Im  Kreise  Villingen  sind  es  die  österreichischen  und 
Fürstenberg'schen,  im  Kreise  Mosbach  die  kurmainzischen 
und  hochfürstlich  Würzburg'schen,  sowie  Gebiete  kleinerer 
weltKcher  und  geistlicher  Territorialherren,  in  denen  die 
Bevölkerung  fast  durchaus  oder  doch  meist  katho- 
lisch ist. 

Im  Kreise  Karlsruhe  sind  die  Gebiete  "der  oberen 
Markgrafschaft  Baden-Baden  und  die  des  Bisthums  Speyer 
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und  im  Kreise  Lörrach  sowohl  die  früher  österreichischen 
als  bischöflich  Basel'schen  Territorien,  welche  fast  meist 
katholische  Bevölkerung  haben;  ferner  hat  der  Kreis 
Heidelberg  in  den  früher  bischöflich  Speyer'schen  Gebieten 
überwiegend  katholische  Bevölkerung. 


Evangelische  Bevölkerung. 

Die  evangelische  Bevölkerung  beträgt  im  Kreise 
Heidelberg  nicht  ganz  7n  und  im  Kreise  Lörrach  nicht 
ganz  "Vs  der  Gesammtbevölkerung ;  in  den  Kreisen  Karls- 
ruhe und  Wlannheim  überwiegt  die  evangelische  Be- 
völkerung ebenfalls. 

Die  Bevölkerung  ist  theils  durchaus,  theils  meist 
evangelisch  in  den  Gebieten  der  unteren  Markgraf- 
schaft Baden  Durlach,  welch  letzteres  Territorium  sich 
in  den  Kreisen  Karlsruhe,  OfFenburg,  Freiburg  und 
Lörrach  erstreckt,  und  gehören  zum  Gesammt-Territorium 
der  obigen  Markgrafschaft  die  im  Kreise  Offenburg 
liegende  Herrschaft  Lahr,  sowie  die  theils  im  Kreise 
Freiburg ,  theils  im  Kreise  OfFenburg  sich  erstreckende 
Herrschaft  Mahlberg,  ferner  die  theils  im  Kreise  Freiburg, 
theils  im  Kreise  Lörrach  sich  ausbreitende  Markgrafschaft 
Hochberg,  im  weitern  die  im  Kreise  Lörrach  liegende 
Landgrafschaft  Sausenberg  und  die  Herrschaften  Rötteln 
und  Badenweiler,  welch  letztere  auch  zum  Kreise  Lörrach 
gehörig  sind;  im  Uebrigen  ist  die  Bevölkerung  meist 
evangelisch  in  dem  früher  württembergischen  im  Kreise 
Villingen  liegenden  Territorium,  als  auch  in  den  zur  Graf- 
schaft Wertheim  gehörigen  Theilen  des  Kreises  Mosbach, 
sowie   dem  fürstlich  Leiningen'schen  Gebiete    im    Kreise 
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Die  Theile  des  zu  Baden  gekommenen  kurpfalz- 
bayerisclien  Territoriums,  aus  welch  letzteren  der  Kreis 
Mannheim  fast  ganz  und  der  Kreis  Heidelberg  grössten- 
theils  besteht,  und  welche  sich  auch  in  den  Kreis  Mos- 
bach erstrecken,  haben  überwiegend  evangelische  Be- 
völkerung und  dies  in  einzelnen  Landesstrichen  theils  mehr, 
theils  weniger,  ferner  haben  noch  verschiedene  kleinere 
herrschaftliche    Gebiete   Gesammtbadens   evangelische 


Bevölkerung. 


Grossherzogthum  Hessen. 
Evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  oder  doch  meist 
evangelisch  im  Gebiete  der  althessischen  Grafschaft 
Katzenellenbogen,  ferner  der  Grafschaft  Erbach  und  den 
Theilen  der  Grafschaft  Hanau,  sowie  in  dem  Isenburg'- 
schen  Territorium  und  dem  der  freien  Reichsstadt  Wimpfen 
der  Provinz  Staritenburg;  im  weitern  ist  die  Bevölkerung 
fast  meist  evangelisch  in  der  Provinz  Oberhessen,  die 
meist  aus  althessischen  Territorien  und  solchen  der 
Ganerbschaft  Staden,  sowie  der  Herrschaft  Schlitz  auch 
aus  Altleiningen'schen ,  Isenburg'schen ,  Riedesel'schen 
Territorien  und  dem  der  freien  Stadt  Friedberg  zusammen- 
gesetzt ist. 

Die  Provinz  Rheinhessen  hat  in  den  früher  Leiningen'- 
schen  und  auch  in  einigen  herrschaftlichen  Territorien 
meist  evangelische  Bevölkerung. 

3* 
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Katholische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  theils  durchaus,  tlieils  meist 
katholisch  im  Gebiete  des  Kurftirstenthums  Mainz, 
Avelch  letzteres  einen  Theil  der  Provinz  Rheinhessen  aus- 
macht, das  sich  aber  auch  in  die  Provinz  Starkenburg 
erstreckt;  so  waren  Bensheim  und  Heppenheim  früher 
kurmainzisch.  Ferner  liegt  Kurmainz'sches  Territorium 
in  Oberhessen. 

Die  zur  Provinz  Rheinhessen  gehörigen  früher 
bischöflich  Worms'schen  Gebiete ,  ausserdem  kleinere 
herrschafthche  Territorien  und  das  Gebiet  der  vormaligen 
Abtei  Seligenstadt ,  jetzt  zur  Provinz  Stari^enburg  ge- 
hörig, auch  das  Fulda'sche  Territorium  in  Oberhessen 
haben  meist  katholische  Bevölkerung. 

Confessionell  gemischt  ist  die  Bevölkerung 
im  Gebiete  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Worms 
und  dem  der  kaiserlichen  und  reichsraittelbaren  Burg 
Friedberg,  sowie  in  dem  sich  meist  in  der  Provinz  Rhein- 
hessen ausbreitenden  kurpfälzischen  Territorium  ;  in  letz- 
terem sowohl  als  in  den  kleineren  herr-chaftlichen 
Gebieten  Gesammthessens  ist  die  Bevölkerung  mehr 
evangelisch. 


Ueberblick. 
Evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  evangelisch  im 
Kreise  Erbach  der  Provinz  Starkenburg  und  in  den 
Kreisen  Giessen,  Alsfeld,  Lauterbach,  Grünberg,  Schotten, 
Nidda  und  Vilbel  der  Provinz  Oberhessen. 
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Meist  evangelische  Bevölkerung  haben  die  Kreise 
Darmstadt,  Neustadt,  Grossgerau  und  Wimpfen  der  Pro- 
vinz Starkenburg,  sowie  Büdingen  und  Friedberg  der 
Provinz  Oberhessen. 

Ueberwiegend  evangelisch  ist  die  Bevölkerung  in 
den  Kreisen  Lindenfels  und  Dieburg  der  Provinz  Starken- 
burg und  in  den  Kreisen  Oppenheim,  Worms  und  Alzey 
der  Provinz  Rheinhessen. 

Katholische  Bevölkerung. 

Ueberwiegend  katholische  Bevölkerung  haben 
die  Kreise  Benzheim  und  Heppenheim  der  Provinz 
Starkenburg  und  stark  überwiegend  die  Kreise  Mainz  und 
Bingen  der  Provinz  Rheinhessen. 

Confessionell  gemischt  zu  fast  gleichen 
T heilen  ist  die  Bevölkerung  in  dem  Kreise  Offenbach 
der  Provinz  Starkenburg. 

Nachbenannte  Kreise  enthalten  theils  meist,  theils  viel 

a.  althessisches  Gebiet: 
Darmstadt,  Gross-Gerau,  Giesen,  Alsfeld,  Lauterbach 
Grünberg,  Schotten,  Friedberg,  Nidda  und  Vilbel; 

b.  gräflich  Erbach'sches: 
Erbach ; 

c.  Erbach'sches  und  Löwenstein'sches 
zur  Herrschaft  Breuberg  gehöriges  Territorium: 
Neustadt  in  der  Rofenau; 

d.  Isenburg'sches: 
Büdingen ; 

c.  Kurmainz'sches: 
Mainz,  Bingen,  Bensheim,  Heppenheim; 
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f.  Kurpfälz'sches. 

Oppenheim,  Lindenfels,  Worms  und  Alzey;  auch  hat 
der  Kreis  Bingen  viel  kurpfälzisches  Gebiet. 

Der  Kreis  Otfenbach  ist  meist  zusammengesetzt  aus 
Isenburg'schen  und  kurmainz'schen ;  der  Kreis  Dieburg 
aus  althessischen,  kurmainz^schen  und  reichsritterschaft- 
lichen,  der  Kreis  Wimpfen  aus  freireichsstädtischen  und 
althessischen  Gebieten;  auch  umfasst  der  Kreis  Bens- 
heim viel  althessisches  und  gräflich  Erbach'sches  Terri- 
torium. 

Der  Kreis  Friedberg  begreift  neben  althessischem 
freireichsstädtisches  und  Gebiet  der  kaiserlichen  Burg 
Friedberg  in  sich  und  im  Kreise  Worms  ist  ferner  ehemals 
bischöflich  Worm'sches  Gebiet  ziemlich  stark  vertreten, 
sowie  solches  der  freien  Stadt  Worms. 

Gräflich  Solms'sche  Territorien  schliessen  die  Kreise 
Giessen,  Schotten  und  Nidda  in  sich ;  letzterer  Kreis  enthält 
auch  viel  Gebiet  der  Grafen  von  Wernigerode  und  der 
Ganerbschaft  Staden. 

Die  Gebiete  der  Freiherrn  von  Riedesel  erstrecken 
sich  in  den  Kreisen  Alsfeld  und  Lauterbach,  auch  zählt 
letzterer  gräflich  Schlitz'sches  Gebiet  zu  seinen  Bestand- 
theilen. 

Viel  reichsritterschaftliches  Territorium  schliesst  der 
Kreis  Lindenfels  in  sich,  und  Territorien  der  Wild-  und 
Rheingrafen  liegen  in  den  Kreisen  Alzey  und  Oppenheim, 
auch  umfasst  letzterer  Kreis  früher  Leiningen'sche  Gebiete. 
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Grosslierzogthum  Oldenburg. 
Evangelische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  fast  durchaus  evangelisch  im 
Gebiete  der  alten  Grafschaft  Oldenburg,  sowie  in  den 
Territorien  der  Grafschaft  Delmenhorst  und  des  Fürsten- 
thums  Eutin,  ferner  in  der  Herrschaft  Jever;  auch 
hat  das  Fürstenthum  Birkenfeld,  welches  aus  Pfalz, 
Zweibrücken'schen  und  Leiningen'schen  Gebieten,  ferner 
Territorien  der  Wild-  und  Rheingrafen  zusammengesetzt 
ist,  stark  überwiegend  evangelische  Bevölkerung. 

Katholische  Bevölkerung. 

Die  Bevölkerung  ist  katholisch  in  den  früher 
zum  Niederstifte  Münster  gehörigen  Theilen ;  auch  überwiegt 
die  katholische  Bevölkerung  in  den  früher  fürstbischöflich 
Osnabrück'schen  Gebieten. 

Ausgenommen  die  Aemter  Kloppenburg,  Vechta, 
Lönningen,  Friesoythe  und  Dinklage,  in  welchen  die 
Bevölkerung  meist  katholisch  ist,  haben  die  übrigen 
Aemter  des  Landes  meist   evangelische  Bevölkerung. 


Grossherzogthum  Weimar. 

Die  christliche  Bevölkerung  ist  bis  auf  etwa  10  000 
Katholiken,  evangelisch  und  diese  sind  in  den  früher 
zur  Fürstabtei  Fulda  gehörigen  Distrikten  Geisa  und 
Dermbach. 
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In  den  übrigen  thüringischen  Staaten,  sowie  den 
Grossherzogthümern  Mecklenburg-Schwerin  und  Streiitz, 
den  Herzogthümern  Braunschweig  und  Anhalt,  den  Fürsten- 
thümern  Lippe,  dem  Fürstenthume  Waldeck,  ferner  den 
freien  Städten  ist  die  Bevölkerung  durchaus  evangelisch. 

Katholische  Gemeinden  bestehen  in  allen  den 
genannten  Staaten;  ein  katholisches  Dorf  Namens  Wolf- 
mannshausen   liegt   auch   im  Herzoothume  Meiningen. 
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